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Der Stoff, aus dem die Türme waren
immer halten sich die Spin doctors, die uns
tagaus, tagein Bilder und Sätze zum Zustand
der Welt verkaufen, an das berühmte
Höhlengleichnis aus Piatons Politeia: Wer dem
Höhleneingang den Rücken zuwendet, muß
die Schatten der Dinge für die Wirklichkeit
nehmen. Solange wenigstens, wie er sich,

gefesselt, nicht umwenden kann. Aber was
fesselt uns an die Schatten? Was hält uns
davon ab. der Realität ins Gesicht zu sehen?

Ernst", fragt Adolf Muschg,
Regie des 11. September
fect. ein totaler Kurzschluß

des

egel-
Der Lebensstil der

en, zivilisierten
Nationen" verschwende Ressourcen, die
„andere zum Überleben brauchen", „einfach so;
wie ein Kind, das mit dem Essen spielt".
Klar, es geht um mehr als Ökologie. Wenn

von Ressourcen die Rede ist, heißt das in

erster Linie: Ökonomie. Unseren eigenen
„glasharten Fundamentalismus", sagt Adolf
Muschg, habe Adam Smith vor 225 Jahren als

„frohe Botschaft des begnadeten Egoismus
verkündet: Sorge nur jeder tüchtig für sich

selbst, so ist auch für das Ganze am besten

gesorgt." Und schließt die Frage an, die bei

uns auf taube Ohren stößt: „Wie kommt es,
daß die Verdammten dieser Erde diese Rechnung

noch immer nicht abnehmen?" Sollen

sie ignorieren, daß den Industrieländern, die
ihre Landwirtschaften Jahr für Jahr mit 325
Milliarden Dollar subventionieren, die Förderung

der ländlichen Räume der Entwicklung;
länder immer weniger wert ist? Daß dort
mehr als achthundert Millionen Menschen
unterernährt bleiben und vom Verhungern
bedroht sind?
Nicht ohne Grund erinnert Slavoj Zizek an
den Kollaps der kommunistischen Regimes
in den neunziger Jahren. Den Menschen sei

plötzlich bewußt geworden, „daß das Spiel
aus ist, daß die Kommunisten verloren
haben. Der Bruch war ein rein symbolischer, ,ir
der Wirklichkeit' hatte sich nichts geändert,
und dennoch war von jenem Augenblick an
der endgültige Zusammenbruch der Regime
nur noch eine Frage von Tagen." Ebenso

folgerichtig wie vernünftig fragt Zizek: „Was
wäre, wenn sich am 11. September tatsächlich

etwas Vergleichbares ereignet hätte?"
Als sei die Frage an ihn gerichtet worden, sa\
Adolf Muschg: „Auch eine Rede über Gewalt
kann Gewinn bringend nur von Menschen

geführt werden, die bereit sind, die wahren
Konflikte nicht erst draußen in der Welt, son
dem zuerst bei sich selbst anzuerkennen."
Im Sinne dieses Gebots beschließt Steven C.

Clemons, Vizepräsident der New America
Foundation, Washington, D.C., seinen Aufruf
zum Paradigmenwechsel der amerikanische
Politik in Le Monde diplomatique mit Sätzen
die gleichermaßen für Europa gelten: „Wir
müssen die Verhältnisse verändern, die den
Terror ausbrüten; wir müssen unser Denken

erneuern und mit Verstand operieren. Der
Kalte Krieg ist vorbei. Der Preis, den wir zahlen

müssen, wenn wir das nicht begreifen,
wird ständig steigen."
Unbezweifelbar gibt es die Möglichkeit und
die Freiheit, dieser Einsicht Taten folgen zu
lassen. Und die Logik des Höhlengleichnisse
außer Kraft zu setzen.
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